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Heimat

In den Bildungsräumen Heimat 1 und 2 sind Gegenstände 
ausgestellt, die in besonderer und verschiedener Weise die 
emotionale Verbundenheit mit der verlorenen Heimat zum 
Ausdruck bringen. Die Exponate können in Ergänzung zu den 
verschiedenen Bildungsräumen herangezogen werden.



Heimat

Schloss Fischbach – Die ehemalige 
Residenz der Hohenzollern im 
Hirschberger Tal
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Schloss Fischbach – Ehemalige Residenz der Hohenzollern im Hirschberger Tal

Schloss Fischbach (poln. Zamek w Karpnikach) im heutigen Karpniki ist ein neugotisches Schloss im Tudorstil. 
Das Wasserschloss befindet sich elf Kilometer östlich von Jelenia Góra (Hirschberg) am Fuße der Sokole Góry
(Falkenberge). 1822 wurde Prinz Wilhelm von Preußen, Bruder Friedrich Wilhelms III., Schlossbesitzer. Schloss 
Fischbach erlebte unter den Hohenzollern eine neue Blütezeit und das Hirschberger Tal wurde in ganz Europa 
bekannt. Nach dem Tod des Prinzen Wilhelm 1851 ging das Anwesen an die ältere der beiden Töchter, 
Prinzessin Elisabeth über, die seit 1836 mit Prinz Karl von Hessen verheiratet war. Fischbach blieb bis 1945 
Privateigentum des Hauses Hessen.
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Holzskulptur Rübezahl

Holz, 35 cm hoch, Siegerland

Heimatsammlung Bad Laasphe

https://ostdeutsche-heimatsammlungen.de/de/nrw/bad-laasphe/
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Holzskulptur Rübezahl

Holz, 35 cm hoch, Siegerland

Rübezahl, der Berggeist des Riesengebirges, ist hier mit Wanderstab und Rübe dargestellt, 

die ihm angeblich seinen Namen gegeben hat. Seit spätestens dem 16. Jh. war er als 

Sagengestalt bekannt, im 19. Jh. wurde er identitätsstiftend für die Schlesier. So ist er auch 

beliebtes Andenken an die Heimat.

Rübezahl im Goslar 

https://ostdeutsche-heimatsammlungen.de/de/glossar/#anchor_6f61661d_Accordion-Ruebezahl
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Modernes Gemälde

Öl auf Holz, beidseitig bemalt, 

84 x 73 cm, 1960/61

Heimatsammlung Bonn –

Bad Godesberg

Heimatstube Oppeln

https://ostdeutsche-heimatsammlungen.de/de/nrw/bad-godesberg/
https://ostdeutsche-heimatsammlungen.de/de/nrw/bad-godesberg/
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Modernes Gemälde

Öl auf Holz, beidseitig bemalt, 84 x 73 cm, 1960/61

Das Gemälde ist nur mit Initialen signiert. Es zeigt Menschen, die eine der für 

Schlesien typischen Holzkirchen verlassen – es trägt die Signatur: Th. Le. 

1961. 
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Kästchen mit Heimaterde

Holz, Kunststoff, Metall, 25 x 17 x 11 cm, 

verm. 1957

Heimatsammlung Bonn –

Bad Godesberg

Heimatstube Oppeln

https://ostdeutsche-heimatsammlungen.de/de/nrw/bad-godesberg/
https://ostdeutsche-heimatsammlungen.de/de/nrw/bad-godesberg/
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Kästchen mit Heimaterde

Holz, Kunststoff, Metall, 25 x 17 x 11 cm, verm. 1957

Zum Andenken an die Heimat hat hier jemand etwas Erde aus Oppeln (poln. Opole) 

mitgebracht und in einem eigens dafür angefertigten Kästchen aufbewahrt: „Oppelner 

Heimat Erde 1957“ lautet die Aufschrift auf dem Kästchen, das auf dem Deckel mit dem 

Oppelner Wappen geschmückt ist. Im Deckel ist noch die Inschrift „OS“ für 

Oberschlesien zu sehen. Heimaterde war für viele ältere Vertriebene ein wichtiges 

Andenken. Viele wünschten sich auch, in Heimaterde begraben zu werden. So brachten 

sie oder Angehörige (oder Freunde) von einer Reise in die Heimat eine Handvoll Erde 

mit, um sie später auf das Grab zu streuen. 
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Oppelner Rathaus, Gemälde

M. Rauschel, Öl auf Leinwand, 60 x 81 cm, 

1955

Heimatsammlung Bonn –

Bad Godesberg

Heimatstube Oppeln

https://ostdeutsche-heimatsammlungen.de/de/nrw/bad-godesberg/
https://ostdeutsche-heimatsammlungen.de/de/nrw/bad-godesberg/
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Oppelner Rathaus, Gemälde

M. Rauschel, Öl auf Leinwand, 60 x 81 cm, 1955

Der eher unbekannte Maler hat hier das Rathaus in Oppeln vor der Restaurierung in 

den 1930er Jahren dargestellt. Damals wurden die angrenzenden Wohnhäuser und 

Kramläden abgerissen – und Turm und Fürstensaal stürzten ein. Der Turm war erst 

1860 hinzugefügt worden, nach Vorbild des Palazzo Vecchio in Florenz. 
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Modell Dom St. Johannes

Sperrholz, Karton, 32 x 16 x 25 cm, um 1950

Heimatsammlung Köln

https://ostdeutsche-heimatsammlungen.de/de/nrw/koeln/
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Modell Dom St. Johannes

Sperrholz, Karton, 32 x 16 x 25 cm, um 1950

Der Breslauer Dom gehört zu den Wahrzeichen der Stadt, erbaut ab 1244 an der 
Stelle eines Vorgängerbaus auf einer Oder-Insel. Die dreischiffige gotische Basilika 
besteht überwiegend aus Backstein. Ein barocker Kapellenkranz umgibt das kostbar 
ausgestattete Kirchenschiff. Berühmt war der Silberaltar, der Ende 2019 rekonstruiert 
zurückkehrte. Zur Ausstattung gehören auch einige Grabmäler von Bischöfen. 1991 
wurde hier Kardinal Bertram beigesetzt – gestorben 1945 – der letzte deutsche 
Erzbischof von Breslau. Zur Erinnerung an seine Heimat fertigte Heinz Drieschner in 
den 1950er und 1960er Jahren Modelle von bedeutenden Breslauer Gebäuden und 
stellte sie auf den Treffen der Breslauer und Schlesier aus. Später übergab er die 
Modelle der Breslauer Sammlung. Alle sind in Handarbeit maßstabsgetreu gebaut.
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Vorlaubenhaus

Modell aus Holz und Gips, 60 x 46 x 52 cm, 
Kreis Siegen, 1960er Jahre

Heimatsammlung Neunkirchen

https://ostdeutsche-heimatsammlungen.de/de/nrw/neunkirchen/
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Vorlaubenhaus

Modell aus Holz und Gips, 60 x 46 x 52 cm, Kreis Siegen, 1960er Jahre

Oberstufenschüler stellten das Modell als Anschauungsmaterial her. Damals war es noch 
üblich, dass Schüler oder Mitglieder von Jugendgruppen der Landsmannschaften Objekte 
bzw. Modelle für die Heimatsammlungen fertigten, auch als Andenken an ihre Heimat 
oder die ihrer Eltern und älteren Geschwister. Das Vorlaubenhaus, früher auch 
Vorhallenhaus, ist typisch für die Weichselniederung bzw. die Werderlandschaft 
südöstlich von Danzig. An einer der Längsfronten des Hauses steht, meist mittig, ein von 
Holzstützen getragener Vorbau, unter dem der Eingang ins Haus liegt. Das meist in 
Fachwerk gestaltete Obergeschoss diente oft als Lagerraum. Zwar sind Lauben an 
Bauernhäusern entlang der ganzen südlichen Ostseeküste und z.T. im Landesinnern 
verbreitet, doch diese Form ist besonders, indem sie samt Obergeschoss vor das Haus 
gesetzt und nach drei Seiten offen zugängig ist. 



Heimat

Schloss Kamenz 
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Schloss Kamenz ist ein nach dem Entwurf von Karl Friedrich Schinkel in neugotischem Stil 
ausgeführtes Schloss in der Nähe des Dorfes Kamenz, heute Kamieniec Ząbkowicki in Niederschlesien. 
Es war für die Prinzessin Marianne von Preußen (1810–1883), eine geborene Prinzessin von Oranien-
Nassau, und ihren Ehemann Prinz Albrecht von Preußen (1809–1872) als ländliche Residenz 
bestimmt. Schinkel erhielt 1838, drei Jahre vor seinem Tod, von Prinzessin Marianne den Auftrag, 
einen Entwurf zu liefern. Das Schloss war das größte und zugleich letzte Bauwerk, das nach Schinkels 
Plänen ausgeführt wurde



Heimat

Heimatsammlung Lethmathe in Iserlohn

https://ostdeutsche-heimatsammlungen.de/de/nrw/iserlohn-letmathe/
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Nach dem Zweiten Weltkrieg war Ohlau etwa zur Hälfte zerstört. Die Stadt wurde von der sowjetischen 
Besatzungsmacht unter polnische Verwaltung gestellt. Die deutsche Stadt erhielt den polnischen Namen 
Oława. Die einheimische deutsche Bevölkerung wurde nahezu vollständig von der örtlichen polnischen 
Verwaltungsbehörde vertrieben. 

Wie vielerorts gab es auch in Ohlau kleine Spirituosenhersteller, wie die des 1862 gegründete „G. Richter
Likorfabrik“.

Bekannte Persönlichkeit aus der Region: Peter Graf Yorck von Wartenburg (1904 – 1944) wurde auf Gut 
Klein Öls im Landkreis Ohlau geboren. Der Jurist war Widerstandskämpfer gegen den Nationalsozialismus, 
der zum Kern der Verschwörer vom 20. Juli 1944 zählte. Am 8. August 1944 verurteilte der 
„Volksgerichtshof“ Peter Graf Yorck von Wartenburg zum Tode. Das Urteil wurde am gleichen Tage 
vollstreckt.

https://kulturstiftung.org/biographien/york-von-wartenburg-peter-graf-2
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Spardose Jahrhundert-Halle Breslau

Blech, 9,5 x 9,5 x 7 cm

Heimatsammlung Lethmathe in Iserlohn

https://ostdeutsche-heimatsammlungen.de/de/nrw/iserlohn-letmathe/
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Spardose Jahrhundert-Halle Breslau

Blech, 9,5 x 9,5 x 7 cm

Die Jahrhunderthalle wurde 1913 aus Anlass des 100. Jahrestags der Befreiungskriege 
(gegen Napoleon / Frankreich) und der damit verbundenen verschiedenen Ausstellungen 
auf dem Gelände der Pferde-Rennbahn und des Scheitniger Parks in Breslau eröffnet. Die 
Halle, die nach einem Entwurf von Max Berg aus dem damals neuen Material Stahl-Beton 
errichtet wurde, gilt mit der großen Kuppel – Spannweite 65 m – als wichtiges Beispiel 
modernistischer Architektur. Sie bildete das Zentrum des neuen Messe-Geländes. 2006 
wurde die Halle (poln. Hala Stulecia) UNESCO-Weltkulturerbe. Seit 2010 aufwendig 
saniert und in ihren Ursprungs-Zustand versetzt, wurde sie 2016, als Breslau (poln. 
Wrocław) Kultur-Hauptstadt war, erneut eröffnet. 
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Heimatsammlung Herne

https://ostdeutsche-heimatsammlungen.de/de/nrw/herne/
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Rasen-Eisenerz

Ca. 40 x 32 cm, 20,4 kg, Hamerudau / Kr. Ortelsburg, Stiftung Fam. Deptolla

Im Süden Ostpreußens bzw. Masurens gibt es relativ umfangreiche Vorkommen von 
Rasen-Eisenerz bzw. Rasen-Eisenstein, die wohl zumindest den Bedarf Masurens über 
Jahrhunderte deckten. Sie liegen v.a. im Süden der Kreise Johannisburg und Ortelsburg
(poln. Pisz und Szczytno). Das Erz – das kein echtes Erz, sondern verfestigtes Sediment ist 
und v.a. in Sümpfen und Niederungen vorkommt – enthält relativ viel metallisches Eisen 
(30 – 33 %). Spätestens seit dem 14. Jh. wurde es in Masuren genutzt. Es gab mehrere 
Eisenhütten, u.a. in Willenberg. Im 19. Jh. wurde ein staatliches Werk in Wondollek
südlich von Johannisburg betrieben, das bis 1880 Geräte für die Hauswirtschaft 
produzierte, wie Kochtöpfe, Kaffeekannen, Mörser u.a. Die Fördermengen sind auf der 
Tafel oben genannt. 
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Heimatsammlung Lethmathe in Iserlohn

Erinnerung an die alte Heimat Ohlau

https://ostdeutsche-heimatsammlungen.de/de/nrw/iserlohn-letmathe/

